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dentſches Reich. 


Berlin, 7. Auguſt 1888. 


— Der Kaiſer unternahm am Montag 
Vormittag einen größeren Spazierritt in die 
Umgegend von Potsdam und begab ſich als⸗ 
dann zu einer Garniſonübung nach dem Born⸗ 
ſtedter Felde, zu welcher auch die beiden Söhne 
des Khedive von Egypten, Prinz Abbas » Bey 
und Prinz Mehemed⸗Ali Bey, ſowie der außer⸗ 
ordentliche Abgeſandee des Sultans, Munir 
Paſcha nach Potsdam gekommen waren. Nach 
ſeiner Rückkehr von den Exerzitien nahm der 
Kaiſer noch mehrere Vorträge entgegen. Der 
Kaiſer will nach neueren Meldungen aus 
Brüſſel nach endgiltiger Vereinbarung mit dem 
König von Belgien in Baden⸗Baden zuſammen⸗ 
treffen. Nach einer Berliner Korreſpondenz 
der „Kölniſchen Zeitung“ hat über den Beſuch 
des Kaiſers Wilhelm beim König Humbert in 
den letzten Tagen ein überaus herzlicher Brief⸗ 
wechſel ſtattgefunden. Demzufolge iſt nunmehr 
endgiltig feſtgeſetzt, daß Kaiſer Wilhelm nach 
Beendigung ſeines Beſuches am öſterreichiſchen 
Hofe noch im Laufe des Oktober von Wien 
aus nach Rom fahren und dort der Gaſt des 
befreundeten und verbündeten Königs ſein wird. 


— Ueber den Aufenthalt Kaiſer Wilhelms 
in Friedrichsruh bemerkt die „Nordd. Allg. Z.“ 
noch, daß der Kaiſer den Vortrag des Reichs⸗ 
kanzlers zum Theil auf einem Spaziergange im 
Parke entgegengenommen und dabei ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe für die forſtlichen Verſuchs⸗ 
kulturen an den Tag gelegt hat, welche dem 
Kaiſer bei dieſer Gelegenheit vor Augen kamen. 
Den vom landwirthſchaftlichen Miniſterium ge⸗ 
leiteten Verſuchen, edle überſeeiſche Nadelhölzer 
japaniſchen und kaliforniſchen Urſprungs bei 
uns zu akklimatiſiren, widmet der Kaiſer ein 
beſonderes Intereſſe. Er gab der Freude über 
das Gedeihen einzelner exotiſcher Nadelhölzer, 
wie insbeſondere der Douglas⸗Tanne und der 
Lawſon⸗Cypreſſe lebhaften Ausdruck. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
die Entbindung des Fürſten zu Putbus auf 
deſſen Antrag von der Würde als Oberſt⸗ 
Truchſeß und die Ertheilung dieſer Würde an 
den bisherigen Ober⸗Hof⸗ und Hausnmarſchall, 
Wirklichen Geheimen Rath Fürſten von Radolin, 
ferner eine Dienſtanweiſung, betreffend die Aus⸗ 
übung der Gerichtsbarkeit im Schutzgebiete der 
Neu⸗Guinea⸗Kompagnie. 


—— 


Mittwoch, den 8. Auguſt 


bei allen Poſt ⸗ 


Guſtav Röthe. 
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— Die Kartellparteien können Kaiſer 
Friedrich noch nicht im Grabe Ruhe gönnen, 
Kaiſer Wilhelm II. überſieht dies nicht. Darauf 
deutet das geſtern mitgetheilte kategoriſche kurze 
Dementi der „N. A. Z.“, betreffend die an⸗ 
gebliche Berichterſtattung des Reichskanzlers über 
die Heirath des Battenbergers, hin. 

— Gewiſſen Kartellorganen hat die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ die Sonntagsfreude verdorben. 
Seit mehreren Tagen waren die geſinnungs⸗ 
tüchtigen Blätter mit den ſcharfſinnigſten Ver⸗ 
muthungen über Werth und Urſprung des von 
der „Nouvelle Revue“ verbreiteten angeblichen 
Berichts des Fürſten Bismarck an Kaiſer 


Friedrich über die Battenbergiſche Angelegenheit 


angefüllt. Die Phantaſie der Kartellpreſſe erwies 
ſich wieder einmal ſehr fruchtbar. In nicht 
mißzuverſtehender Weiſe wurde auf Mackenzie 
als auf den Verräther hingewieſen und die 
Vermuthung, daß der Bericht der „Nouvelle 
Revue“ anſcheinend aus dem Engliſchen über⸗ 
ſetzt ſei, gab zu den ſeltſamſten Kombinationen 


Veranlaſſung. Ein Blatt ſtellte bereits eine 


neue Auflage des Arnimprozeſſes in Ausſicht. 
Nun macht die „Nordd. Allg. Ztg.“ dieſem 
geiſtreichen Thun ein Ende, indem ſie mit hoher 
Ermächtigung den in der Pariſer „Nouvelle 
Revue“ veröffentlichten angeblichen Bericht des 
Reichskanzlers an Se. Majeſtät den Kaiſer 
Friedrich III. für eine auf reiner Kompilation 
beruhende und ohne irgend welche amtliche 
Unterlage erfundene Fälſchung erklärt. Heute 
giebt das offiziöſe Blatt noch weitere Ergän⸗ 
zungen zu dieſer Erklärung, in welchen der 
Bericht in der „Revue“ als eine Fälſchung, 
wie die im vorigen Jahre dem Kaiſer Alexan⸗ 
der ſuppeditirten bulgariſchen Aktenſtücke be⸗ 
zeichnet wird. — Schade um die geiſtreichen 
Konjekturen, die hier jo kalt abgeſchlachtet 
werden! 

— Zu der Rektoratswahl an der hieſigen 
Univerſität nimmt jetzt auch die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ das Wort. Sie ſagt: „Die hohe 
wiſſenſchaftliche Bedeutung Rudolf Virchows iſt 
unzweifelhaft. Das Berliner Univerſitätsrektorat 
iſt aber ein wichtiges repräſentatives Staatsamt 
und ein ſolches könne einem Manne nicht über⸗ 
tragen werden, der ein oppoſitioneller politiſcher 
Agitator iſt.“ Wenn alſo Virchow kein 
„oppoſitioneller“ Agitator wäre, würde ihm das 
Rektorat übertragen worden ſein. Vielleicht 
ſehen wir dieſes Amt nächſtens einnehmen von 
Herrn Profeſſor Treitſchke, der ſich nicht ſcheute, 


Kaiſer Friedrich, den deutſchen Helden, kurz 
nach ſeinem Heimgange zu beſchimpfen, oder 
Herrn Schwenninger, der, wie ſich das Volk 
erzählt, „der Leichenverbrennung das Wort 
redete, weil er auf dem Kirchhofe Pech gehabt.“ 
„Wie ſich die Zeiten doch ändern!“ ſo ruft ein 
Berliner Mitarbeiter der „Frankf. Ztg.“ aus. 
„Wo ſind ſie geblieben, die Tage, da die deutſchen 
Hochſchulen eine Burg des freien politiſchen 
Gedankens und des freien Wortes waren, die 
Tage der freien Ueberzeugung, der kämpfenden 
und leidenden Burſchenſchaften, der tapferen 
Göttinger Sieben? Selbſt ein unpolitiſcher 
Mann, wie Jakob Grimm, konnte damals er⸗ 
klären: „Je älter ich werde, deſto demo⸗ 
kratiſcher geſinnt bin ich.“ Einen Mann, 
der ſolche Anſchauungen frei äußern mochte, 
der wegen der Treue an gegebenes Wort über 
die Grenze des Landes getrieben worden war, 
machte man zum Berliner Profeſſor, zum 
Akademiker unter der Regierung ſelbſt Friedrich 
Wilhelms IV. — und heute erſcheint es unzeit⸗ 
gemäß, eine europäiſche Berühmtheit erſten 
Ranges, eine der größten Zierden der deutſchen 
Wiſſenſchaft (eine wirkliche Zierde, nicht eine 
durch „nationale Begeiſterung“ erſt künſtlich 
gezüchtete) an die Spitze der Berliner Univerſität 
zu ſtellen. Unzeitgemäß erſcheint es der Zag⸗ 
heit, einen Mann, der das Vertrauen Kaiſer 
Friedrichs beſaß, ſeinem Sohne und Nachfolger 
als Rektor zu präſentiren; zeitgemäß aber er⸗ 
ſcheint es, der jeweiligen, wirklichen oder auch 
nur vermeinten Strömung ſich hinzugeben und 
in korrekter Haltung mit jedem Landrath zu 
konkurriren. Der Berichterſtatter ſchließt mit 
den Worten: „Die Nation ... hält die 
Namen Gervinus, Dahlmann, Jacob und Wil⸗ 
helm Grimm in Ehren und errichtet dem treuen 
Bruderpaar ein Denkmal an der Stätte ihrer 
Geburt. Den Männern, welche einen 
Virchow zu Falle brachten, um 
ſeiner politiſchen Geſinnung 
willen, wird man kein Denkmal 
errichten. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt der 
außerordentliche Geſandte des Sultans Munir 
Paſcha der Ueberbringer eines Briefes des 
Sultans und einer Kaſſette; letztere enthält ein 
vollſtändiges Rauchſervice in Gold und Brillanten, 
ein Geſchenk des Sultans an Kaiſer Wilhelm. 
Der Kampf zwiſchen Offiziöſen und 
Hochkonſervativen nimmt je länger je mehr 
einen gereizteren Charakter an. Die Herzens⸗ 


| Inſeraten-Aunahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Inſertionsgebühr 


die Sgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 1 5 
Inſeraten⸗Annahm 


0 Pf 
e in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


Zeilung. 


Rudolf Moſſe, 


ergießungen des Herrn v. Rauchhaupt haben 
auf jene keinerlei Eindruck gemacht, ſowohl 
Herr Schweinburg als Herr Pindter haben ſie 
kalt lächelnd zurückgewieſen und letzterer fordert 
die konſervative Partei ganz unverblümt auf, 
die Herren v. Rauchhaupt und v. Hammerſtein 
baldigſt und gründlich kalt zu ſtellen, da ſonſt 
die Partei leicht des Ruhms ihrer Vergangen⸗ 
heit verluſtig gehen könnte. Die Hochkonſer⸗ 
vativen beſtreiten ihrerſeits, daß Herr v. Rauch⸗ 
haupt mit ſeinem Rückblick auf die letzten zehn 
Jahre den Rückzug habe antreten wollen, und 
die „Kreuzztg.“ wenigſtens iſt von Rückzugs⸗ 
gedanken ſehr weit entfernt. Sie geht vielmehr 
mit voller Entſchiedenheit und kampfesfroh auf 
ihr eigentliches Ziel los und dies iſt kein ge⸗ 
ringeres als der Reichskanzler ſelbſt. Sie 
macht ſich einen Artikel der „Mecklenb. Nachr.“ 
zu eigen, welcher die Gründe enthält, warum 
ſich die Konſervativen an der Bildung einer 
Mittelpartei unter dem Namen Bismarck nicht 
beth eiligen können. Bismarck habe in inneren 
Fragen hin und her geſchwankt und ſeine An⸗ 
ſichten oft gewechſelt. Wenn ſie ſich ihm heute 
verſchrieben, ſo müßten ſie ihm vielleicht ſchon 
morgen auf Wegen folgen, die fie als Konſer⸗ 
vative nicht gehen dürfen. Man könne ſich 
Perſonen nicht verſchreiben, wenn die Gefahr 
vorhanden iſt, daß ſie ſich über dasjenige, was 
unſere tiefſte Ueberzeugung ift, als „Realpolitiker“ 
leicht hinwegſetzen. } 
deutlich, daß ſelbſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſehr verblüfft iſt und zu den vorſtehenden Be⸗ 
merkungen nichts weiter zu ſagen weiß, daß 
ſie die Auseinanderſetzungen nach der „Kreuzztg.“ 
weſentlich vereinfachen helfen. Die Hochkonſer⸗ 
vativen ſcheinen keineswegs geneigt, nachzugeben 
und werden ihre Hartnäckigkeit vermuthlich 
theuer bezahlen müſſen. 

— Der „Reichsanzeiger“ erfährt, die fran⸗ 
zöſiſche Zollverwaltung laſſe fortan nur Ur⸗ 
ſprungs⸗Zeugniſſe zu, wenn ſolche von einem 
franzöſiſchen Konſul oder Konjular = Beamten 
beglaubigt ſeien. Certifikate ſind beim Ein⸗ 
gang in Frankreich mit Stempeln zu 0,60, 
1,20, 2,40 Franks je nach der Größe des be⸗ 
nutzten Formats zu verſehen; für jede einzelne 
Sendung iſt ein beſonderes Certifikat erforder⸗ 
lich. Urſprungszeugniſſe werden verlangt für: 
Wein, Seide, Floretſeide, Vieh, Olivenöl, Tafel⸗ 
obſt, Emaille, Geflügel, Wildpret, friſches und 
geſalzenes Fleiſch, Butter, Strohhüte, flüchtige 
Oele und Eſſenzen. 
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Feuilleton. 
Angela. 


10.) (Fortſetzung.) 

Hier mußte der Wagen erwartet ſein, 
denn die Hausthür war bereits geöffnet 
und zwei nicht mehr junge Frauen mit 
ruhigen Geſichtern traten an den Wagen, den 
die Männer verlaſſen, doch an dem Schlage 
ſtehend auf die noch immer ſchlafende Angela 
deuteten. Jetzt erſchien auch ein älterer Mann 
mit ebenfalls ernſtem Geſicht und gemeſſener 
Haltung und nahm einen Brief in Empfang, 
welchen derjenige der Männer, der die traurige 
Expedition geleitet, ihm überreichte. Die Frauen 
hoben jetzt die bewußtloſe Angela aus dem 
Wagen, betraten mit ihr die hellerleuchtete Vor⸗ 
halle und trugen ſie in ein Zimmer zu ebener 
Erde, das einfach, aber ſauber ausgeſtattet und 
mit einem Bette verſehen war. Eine Lampe 
brannte auf dem Tiſch und man hatte bereits die 
Fenſtervorhänge herabgelaſſen. Sie legten die 
ſchlafende Angela auf das Bett, befreiten ſie 
von der Kopfbedeckung, dem Mantel und den 
ſchweren Kleidern und hüllten fie in ein leichtes 
Gewand. Dann befeuchteten ſie ihr Angeſicht 
und Hände mit friſchem Waſſer, doch war der 
ihr gereichte Schlaftrunk zu kräftig geweſen, 
ſeine Wirkung dauerte noch fort und mußte 
das Erwachen abgewartet werden. Sich leiſe 
beſprechend zündeten ſie dann die unter der 
Decke des Zimmers befeſtigte Hängelampe an 


und entfernten ſich mit der auf dem Tiſche be⸗ 
findlichen Lampe, jedoch nicht ohne die Thür 
von außen verſchloſſen zu haben. 

Unterdeß hatte der genannte Herr, Signor 
Vitali, den erhaltenen Brief geleſen und darauf 
dem Ueberbringer geſagt, am nächſten Morgen 
wiederzukommen. Dies zuſagend, entfernte er 
ſich nach kurzem Gruß, kehrte zu ſeinen Ge⸗ 
fährten zurück und begab ſich mit ihnen nach 
der Stadt, an deren Eingang ſie ein beſcheidenes 
Wirthshaus aufſuchten, um nach der langen 
und ſchnellen Fahrt, die auch ſie ermüdet, 
auszuruhen. 

Nicht ahnend, was ſich in der Villa Iſola 
zugetragen, ging, wie er längſt beabſichtigt, 
der junge Marcheſe, nur von ſeinem ihm treu 
ergebenen Diener begleitet, in der Nacht nach 
den Ruinen, um endlich des dort verſteckten 
Vermummten habhaft zu werden, da ihm mehr 
daran lag, Aufklärung über ſeine Perſon zu 
erhalten. Sie hatten ſich mit einer Pechfackel 
verſehen, die ihnen in dem alten Gemäuer 
unentbehrlich war. 

Soviel wie erforderlich, war Federigo, ein 
ebenſo gewandter und munterer, wie treuer 
Burſche, in die Geheimniſſe ſeines Herrn 
eingeweiht und brannte vor Luſt und Eifer, die 
verkleidete Erſcheinung, wer ſie auch ſein mochte 
aus ihrem Verſteck hervorzutreiben. Um nöthigen⸗ 
falls Licht zur Hand zu haben, zündete er die 
Pechfackel an und wußte ſie ſo geſchickt in der 
Mauervertiefung anzubringen, daß weder außer⸗ 
halb noch innerhalb der Ruinen ein Schimmer 


davon zu ſehen war. Als dies geſchehen 
verkündete ihnen der Schall der Glocken 
in der Stadt die zwölfte Stunde, und 
gleichzeitig verbargen ſie ſich unter dem tiefen 
Bogen, wo vor nicht langer Zeit der Marcheſe 
mit ſeinem Freunde geſtanden. Munter und 
guter Dinge, wie Frederigo bei der Ausſicht, 
möglicherweiſe ein Abenteuer zu erleben war, 
wollte er ſeinen ernſten Herrn durch die Mit⸗ 
theilung einer Schauergeſchichte zerſtreuen, die 
als Diener eines reichen und vornehmen Mannes 
ſein Onkel erlebt, als plötzlich der Marcheſe 
flüſternd ſagte: 

„Still, Federigo, hörſt du nichts?“ 

„Keinen Laut, Marcheſe“, antwortete dieſer, 
hielt aber plötzlich inne, denn ein vernehmliches 
Raſcheln glitt an ihnen vorüber und gleich 
darauf hörten ſie die Giovanni nur zu wohlbe⸗ 
kannte Stimme des Vermummten, welcher wie 
immer mit Nachdruck ſagte: 

„Du kommſt zu ſpät! — Die Mitternachts⸗ 
ſtunde iſt vorüber — ſchon ſeit länger als einer 
Stunde iſt ſie fort von hier! — Gieb Acht auf 
jeden deiner Schritte —“ 

Mit vorgeſtreckten Armen ſprang ſtatt deſſen 
der Marcheſe aus ſeinem Verſteck hervor, während 
im erſten Schrecken Federigo einen Schuß ab⸗ 
feuerte, dann die Fackel hervorzog und ringsum 
die Ruine beleuchtete. Von dem Sprecher aber 
war keine Spur zu ſehen, dennoch rief erſterer 
ihm mit lauter Stimme nach: 

„Du biſt entdeckt und wir werden uns 
wiederſehen!“ 

Kaum waren dieſe Worte geſprochen, als er 


abermals ein Geräuſch vernahm und Federigo 
zurief, die Fackel zu bringen. Dieſer aber war 
ſchon zur Stelle und ſagte haſtig: 

„Er iſt die Stufen in dem Felſen hinan⸗ 
geſtiegen, ich habe deutlich den langen Mantel 
geſehen?“ 

„So folge mir!“ gebot davoneilend ſein 
Herr, und als beide dann das Ende der Treppe 
erreicht und Federigo nach allen Richtungen 
umherleuchtete, konnten ſie jedoch kein lebendes 
Weſen entdecken. Vor ihren Augen lagen 
Steinmaſſen und Geröll, Bäume und Sträucher 
waren dazwiſchen aufgeſchoſſen, allein von dem 
Geſuchten war keine Spur zu erblicken. Nach 
einigen Sekunden aber ſagte, mit der Hand ab⸗ 
wärts deutend, haſtig Federigo: 
„Marcheſe, dort zwiſchen dem Bogen ſehe 
ich eine Geſtalt, die ſich verbergen zu wollen 
ſcheint!“ 

Beide ſprangen die Stufen hinab, und auf 
eine vorhandene Thür deutend ſagte nochmals 
der lebhaft erregte Diener: 

„Dort habe ich ihn verſchwinden ſehen —“ 

„Biſt Du deſſen gewiß?“ fragte ſchnell 
Giovanni. 

„Ja, ſoweit man es in der Dunkelheit 
ſehen kann,“ lautete die eben ſo ſchnelle Antwort. 

Nur einige Sekunden überlegend, ſagte dann 
erſterer zu ſeinem Diener: 

„Federigo, ich muß dieſe Sache weiter ver⸗ 
folgen, weiß aber nicht, was ich dabei erleben 
werde. Ich verlange deine Begleitung nicht, 
haft du aber Muth und Entſchloſſenheit 
genug — —“ 


Das iſt ſehr deutlich, ſo 


— Der Kaiſer hat dem Publikum die 
Beſichtigung des Mauſoleums zu Charlottenburg 
und des dortigen Schloſſes bereits wieder 
geſtattet. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird 
nach dem „Berliner Vörſenkourier“ mindeſtens 
noch bis zu Ende dieſes Monats mit ihren 
Töchtern im Schloß Friedrichskron verbleiben. 
Die Kaiſerin litt und leidet noch jetzt an 
neuralgiſchen Beſchwerden, die zeitweilig ſehr 
heftig auftreten. Von Potsdam aus begiebt 
ſich die hohe Frau nach vorläufigen Beſtimmungen 
zu einem mehrwöchentlichen Aufenthalt nach 
Schottland, von wo ſie hierher zurückkehrt. In 
Berlin wird ſie den größeren Theil des Winters 
zubringen und nur auf kürzere Zeit in Italien 
verweilen. Berlin bleibt der eigentliche Aufent⸗ 
haltsort der Kaiſerin, und zwar wird ſie ihren 
dauernden Wohnſitz im früher kronprinzlichen 
Palais gegenüber dem Zeughauſe nehmen. Es 
iſt ihr Wunſch, mit allen denjenigen Inſtituten 
und Vereinen in ſteter Verbindung zu bleiben, 
die theils vom Kaiſer Friedrich, theils von ihr 
ſelbſt ins Leben gerufen wurden. 

— Eine erneute Unterſuchung der Augen 
der Großherzogin von Baden ergab einige 
günſtige Fortſchritte, doch ſoll die ſorgfältigſte 
Pflege der Augen fortgeſetzt werden. 

— Die eigenhändigen Aufzeichnungen 
Kaiſer Friedrichs, welche nach dem Londoner 
„World“ nach England gebracht worden ſein 
ſollten, ſind der „Nationalztg.“ zufolge in⸗ 
zwiſchen nach Deutſchland zurückgeſandt worden. 

— Der Krankheitsbericht Mackenzie's wird 
nach der Londoner „Allgm. Korr.“ demnächſt 
erſcheinen und gleichzeitig in London und Berlin 
zur Veröffentlichung gelangen, in Berlin in 
deutſcher Ueberſetzung. 

„ ueber Kämpfe und Unruhen im Ewe⸗ 
lande in Weſtafrika, welches unmittelbar an 
der Grenze des deutſchen Togogebietes liegt, 
werden nähere Nachrichten bekannt durch deutſche 
Miſſionare der Bremer Miſſion. Darnach 
haben ſich an den Kämpfen der Eingeborenen 
auch 300 Agotimer aus dem deutſchen Togo⸗ 
gebiet zu betheiligen verſucht. Dieſe mußten 
jedoch auf Veranlaſſung eines engliſchen Offiziers 
umkehren. Bei den Kämpfen der Eingeborenen 
im Ewelande wurde ein engliſcher Offizier 
Dalyrymple getödtet. Die Verwundeten wurden 
in der norddeutſchen Bremer Miſſionsſtation 
Ho verbunden und gepflegt. Die Leiche des 
getödteten engliſchen Kapitäns wurde unter Be⸗ 
theiligung der deutſchen Miſſionare in Ho be⸗ 
erdigt. An demſelben Tage kam von Agotime 
her der deutſche Reichskommiſſar, Herr von 
Puttkamer, nach Ho. Die Engländer haben 
eine Strafexpedition gegen die Aufſtändiſchen 
ausgerüſtet. Aus dem deutſchen Schutzgebiet 
fielen in der Nacht vom 8. zum 9. Mai d. J. 
Agotimer in Amfoi bei Waja (Woga) ein um 
zu rauben, wurden aber durch die Wajaleute 
und andere Stämme nach langen Palawern 
friedlich zum Abzug bewogen. — Merkwürdiger 
Weiſe erſchienen dieſe Nachrichten zuerſt in dem 
„Reichsherold“ des Antiſemitenhäuptlings Böckel. 
Es ſcheint demnach, daß die Miſſionare, auf 
welche die Mittheilungen zurückgeführt werden, 
mit Herrn Böckel Beziehungen unterhalten. 
Aus dem Bericht geht weiter hervor, daß ſich 
vom deutſchen zum engliſchen Gebiete ein leb⸗ 
hafter Schmuggel entwickelt hat, durch welchen 
beſonders Pulver und Schnaps eingeführt 
werden. In jeden Dampfer der Wörmannlinie 
ſeien einige Tauſend Fäßchen Pulver geladen, 
von denen ein großer Theil nach dem deutſchen 
Togogebiet gehe. Auf dem Wörmannſchen 
Maidampfer waren 60 Faß Rum, jedes zu 
435 Liter, auf Deck, die für den Neger, Kauf⸗ 
mann O' Kanſi in Lome (deutſch), welches dicht 
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an der Grenze liegt, beſtimmt waren. Von 
dieſem Rum kann man ſagen: „Wohl dem, 
der ihn nicht zu trinken braucht“, aber der 
Neger vertilgt ihn mit Behagen flaſchenweiſe. 

München, 6. Auguſt. Hier waren zu 
gleicher Zeit der Kronprinz von Italien und 
die Kronprinzeſſin von Oeſterreich eingetroffen. 
Wie dem „Fränk. Kur.“ gemeldet wird, wird 
dieſes als der Vorbote der Verlobung des 
Kronprinzen mit der Schweſter der Kronprinzeſſin, 
Tochter des Königs der Belgier, betrachtet. 
(Der Kronprinz von Italien iſt am 11. November 
1869, die Prinzeſſin Clementine von Belgien 
am 30. Juli 1872 geboren.) 
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ſchoben worden. Dafür wird ſich dann aber 
vorausſichtlich ein um ſo großartigeres mari⸗ 
times Schauspiel hier abwickeln, da die Schluß⸗ 
manöver der Uebungsgeſchwader in der Nordſee 
diesmal aufgegeben ſind. Dieſelben ſollen Mitte 
September in der Danziger Bucht ihren Anfang 
nehmen und vor Kiel beendigt werden. Das 
Eintreffen des Kaiſers Wilhelm, der dieſen 
Manövern perſönlich beizuwohnen gedenkt, in 
Danzig iſt ſomit in der zweiten Septemberwoche 
zu erwarten. Bis Sonnabend, 21. Auguſt, 
bleiben alle drei Uebungsgeſchwader bei Kiel 
und Danzig, wo die Torpedobootsflottille in 
Diviſionen, die Schiffe des Panzer⸗ und des 
Schulgeſchwaders einzeln üben ſollen. Am 22. 
Auguſt findet die Vereinigung der drei Flotten⸗ 
Abtheilungen unter dem Oberbefehl des Kontre⸗ 
Admirals Knorr ſtatt. Die aus 9 großen 
Hochſeeſchiffen, dem Aviſo „Blitz“ und 14 
Torpedobooten beſtehende ſtattliche Armada wird 
demnach über 3 Wochen auf der hieſigen Rhede 
ſtationirt ſein. Nach einem Privattelegramm 
des genannten Blattes aus Kiel vom 6. d. M. 
gehen die Schiffe der Manöverflotte bereits am 
10. Auguſt nach Danzig; dort üben die Schiffe 
einzeln bis 21. Auguſt und werden nach der 
Inſpektion durch den kommandirenden Admiral 
Graf Monts am 22. Auguſt unter dem Ober⸗ 
befehl des Vize⸗Admirals Knorr dort vereinigt, 
worauf die Hauptmanöver in der Danziger Bucht 
beginnen. 

„Marienburg, 7. Auguſt. Zur Er⸗ 
weiterung der Bahnhöfe in Altfelde und Grunau 
hat der Eiſenbahnfiskus Land angekauft. — 
Auch in unſerer Gegend hat das Unwetter am 
Freitag vielen Schaden angerichtet. a 

Elbing, 6. August. Vor einigen Tagen 
traf auf der Durchreiſe von Petersburg nach 
Berlin der japaniſche Vize⸗Admiral Vicomte 
Kabayama mit Gefolge hier ein. Die Herren 
beſichtigten die Schiffswerft und Maſchinen⸗ 
fabrik des Herrn Schichau. Dem Vernehmen 
nach iſt der Vize⸗Admiral mit ſeinem Gefolge 
ſeit Oktober vorigen Jahres von Japan auf 
einer Orientirungsreiſe um die Erde begriffen 
und wird den Reſt ſeiner Zeit dazu benutzen, 
ſich in den größten Schiffswerften Europas 
über den Fortſchritt der Vervollkommnungen 
der Kriegsfahrzeuge zu informiren. — An den 
großen Pontonnirübungen auf der Weichſel 
nehmen noch ein japaniſcher und ein türkiſcher 
Offizier Theil. — Im Elbing ⸗ Marienburger 
Wahlkreiſe ſind die Liberalen bereits in die Wahl⸗ 
bewegung eingetreten. Nach der „K. H. 3.“ 
hat der Vorſtand des liberalen. Wahlvereins i 
Elbing an die Parteigenoſſen ein gedrucktes 
Flugblatt gelangen laſſen, in welchem auf die 
Wichtigkeit der bevorſtehenden Wahlen hinge⸗ 
wieſen wird, indem die Legislaturperiode nicht 
mehr drei, ſondern fünf Jahre dauert. Es 
heißt dort: „Wir dürfen uns der Einſicht 
nicht verſchließen, daß der Elbing⸗Marienburger 
Wahlkreis auch bei der bevorſtehenden Wahl 
wiederum als Verſuchsfeld behördlicher Beein⸗ 
fluſſung benutzt werden wird. An uns iſt es, 
auch dann zu zeigen, daß das Ergebniß der 
ſchließlich für ungiltig erklärten letzten Wahl 
nicht dem Sinne der Wähler entſprach.“ 

Mohrungen, 6. Auguſt. Geſtern 
Abends 10 Uhr brannte auf dem ½ Meile 
von hier entfernten Abbau Güldenboden eine 


Fr der bulgariſchen Frage zum Zwecke 
hätte. 

Rom, 6. Auguſt. Die „N. A. 3.“ 
ſchreibt: „Die Hiſſung der italieniſchen Flagge 
in Zula und die Uebernahme dieſes Platzes in 
italieniſche Schutzherrſchaft kennzeichnet ſich nach 
den Meldungen des Telegraphen als eine durch 
die dortige Bevölkerung gewünſchte und direkt 
nachgeſuchte Maßregel, und inſofern als ein 
Zeichen, daß die von Italien in Maſſauah ge⸗ 
ſchaffenen Zuſtände auch den Bewohnern anderer 
Oertlichkeiten längs des Küſtenſaumes als 
begehrens⸗ und nachahmenswerth erſcheinen. 
Das betreffende Erſuchen des Naib und der 
Bevölkerung Zulas iſt daher gleichbedeutend 
mit einer Vertrauenskundgebung an die Adreſſe 
Italiens und kann nicht umhin, den moraliſchen 
Kredit der italienischen Okkupationspolitik ent⸗ 
ſprechend zu fördern — überall dort wenigſtens, 
wo man den friedlichen Machterweiterungs⸗ 
beſtrebungen der Italiener nicht vorgefaßte 
Empfindlichkeit und eine aus unlauteren Be⸗ 
weggründen fließende Eiferſucht entgegenbringt. 
Es wird hiernach nicht ohne Intereſſe ſein, zu 
konſtatiren, wie Frankreich ſich zu dieſem neueſten 
Erfolge der italieniſchen Okkupationspolitik ſtellt. 

Paris, 6. Auguſt. Die Erdarbeiter be⸗ 
ginnen die Arbeit wieder allmählich aufzu⸗ 
nehmen, dagegen dehnt ſich die Streike⸗Bewe⸗ 
gung immer mehr auf andere Arbeiterkreiſe aus 
und droht einen politiſch⸗ revolutionären Charakter 
zu gewinnen. Auf den geſtrigen verſchiedenen 
Meetings wurden die Gewaltthätigkeiten im 
Intereſſe den ſozialen Revolution gepredigt. 
Die Polizei war bei mehrfachen Zuſammen⸗ 
ſtößen mit ſtreikenden Banden genöthigt, blank 
zu ziehen und mit dem Revolver zu drohen. 
Ein angeblicher Geheimpoliziſt wurde auf einem 
Meeting faſt todtgeſchagen. Floquet theilte dem 
Miniſterrathe die Maßregeln mit, die gegen 
die Ruheſtörungen der Streikenden angewandt 
werden ſollen. 
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Provinzielles. 


Neuteich, 6. Auguſt. Die Zuckerfabrik 
Neuteich hat in ihrer letzten, vom 20. Sep⸗ 
tember bis 19. Dezember v. J. dauernden 
Betriebs⸗Kampagnein 167 Schichten 475,330 Ctr. 
Rüben (gegen 511,750 Ctr. im Vorjahre) und 
21,317 Centner Melaſſe (gegen 24,824 Ctr. 
im Vohrjahre) verarbeitet und im abgelaufenen 
Geſchäftsjahre einen Gewinn von 131,151.17 
Mk. erzielt, der wie folgt vertheilt werden fol. 
Zu div. Abſchreibungen insgeſammt 43,395,25 
Mk., Reſervefonds 4387.80 Mk., Grund⸗ 
ſchuld⸗Amortiſation 30,000 Mk., Dividende an 
die Aktionäre 48,000 Mk., Tantiemen und 
Gratifikationen an Beamte 5320 Mk. und 
Vortrag auf die neue Rechnung 48,12 Mk. 

Kulm, 7. Auguſt. Laut Allerhöchſter 
Kabinetsordre vom 2. d. Mts. iſt Herr von 
Kummer, Major und Kommandeur des Pomm. 
Jäger⸗Bataillons Nr. 2, zum Oberſt⸗Lieutenant 
befördert worden. — Dem Poſtſekretär a. D. 
Teuffel, hierſelbſt, iſt bei Gelegenheit des Aus⸗ 
ſcheidens aus dem Staatsdienſte der Kronen⸗ 
Orden 4. Klaſſe Allerhöchſt verliehen worden. 
— Hier herrſcht reges militäriſches Leben. Die 
Pontonierübungen haben bereits begonnen. 
Mehrere Pionierbataillone ſind in unſerer Stadt 
einquartirt, insbeſondere kommt man den Sachſen 
herzlich entgegen; Königin Carola beging 
geſtern ihren Geburtstag. Zu Ehren dieſes 
Tages hatte die Stadt Flaggenſchmuck angelegt. 

Danzig, 6. Auguſt. Die Ankunft der 
Manöver⸗Geſchwader auf der Danziger Rhede, 
welche nach dem früheren Plane ſpäteſtens am 
6. Auguſt erfolgen ſollte, iſt nach einer Meldung 
der „Dzg. Ztg.“, um fernere zwei Wochen ver⸗ 
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Ausland. 


Kopenhagen, 6. Auguſt. Zu dem Be⸗ 
ſuch Kaiſer Wilhelms hierſelbſt wird der, Köln. 
Ztg.“ geſchrieben, daß der Hauptgedanke der 
Audienz, welche der Kaiſer dem däniſchen 
Miniſterpräſidenten Eſtrup ertheilt habe, folgender 
geweſen ſei. Auf der allgemeinen Friedens⸗ 
grundlage, wie ſie Deutſchland gewähre, könne 
jeder Staat ſich vollauf den ſozialpolitiſchen 
Fragen zuwenden. Daß die Sozialdemokratie 
der internationale Feind ſei, beweiſe zumal der 
Kopenhagener Ssozialiſtenkongreß. Dänemark 
habe ſtets ein hohes Intereſſe gezeigt für die 
deutſche Sozialgeſetzgebung. Der Kaiſer werde, 
wie die Thronrede angedeutet, den Aus bau 
eifrig fördern, hoffentlich allen Ländern zum 
ſegensreichen Beiſpiel. Eſtrup ſoll ſehr erbaut 
von des Kaiſers Wilhelm Worten geweſen ſein. 
Hoffentlich trete die däniſche Militärpartei vor 
dem Ernſt der inneren Fragen nunmehr end⸗ 
giltig in den Hintergrund. Darin liege der 
Schwerpunkt des Kaiſerbeſuches. 
Warſchau, 6. August. Eine Geſellſchaft 
belgiſcher Kapitaliſten, an deren Spitze der 
reiche Brüſſeler Fabrikant Bomelon ſteht, hat 
beim Petersburger Miniſterium die Konzeſſton 
zum Bau einer Eiſenbahn von Kutno (Station 
der Linie Bromberg⸗Warſchau) über Kolo nach 
Konin und von Konin nach Kaliſch nachgeſucht. 
Später will die genannte Geſellſchaft dieſe 
Strecke mit beſonderer Berückſichtigung von An⸗ 
ſchlüſſen an das preußiſche Eiſenbahnnetz in der 
Provinz Poſen weiter ausbauen. — Die 
Naturaliſationsgeſuche der Herren v. Treskow, 
welche in der Gegend von Kutno an der Weichſel 
ſehr begütert ſind, hat die ruſſiſche Regierung 
nunmehr auch in letzter Inſtanz abſchlägig be⸗ 
ſchieden. Ebenſo hat der Hamburger Bankier 
Martens wegen des Fremdenukaſes ſeine im 
Kreiſe Janowo liegenden Güter verkaufen müſſen. 


Prag, 5. Auguſt. Aus zahlreichen Orten 
treffen Berichte über die durch den anhaltenden 
Regen herbeigeführten Waſſerſchäden ein. Hier 
ſteigt das Waſſer fortdauernd. Kuchelbad und 
Modrau ſind überſchwemmt. 

Wien, 5. Auguſt. Der König und der 
Kronprinz von Serbien ſind hier eingetroffen. 
Auf Wunſch des Königs unterblieb jeder 
offizielle Empfang. Heute Vormittag empfing 
der König den Miniſter des Auswärtigen, 
Grafen Kalnoky, in anderthalbſtündiger Audienz. 
Im Laufe des Tages gab unter anderen auch 
der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Lobanow ſeine 
Karte in dem Abſteigequartier des Königs ab. 


Konſtantinopel, 6. Auguſt. Wie der 
„Times“ geſchrieben wird, habe der türkiſche 
Botſchafter in Berlin der Pforte angezeigt, 
zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und Italien 
würden wegen Bulgariens nächſtens Unter⸗ 
handlungen angeknüpft werden. Bismarck und 
Giers würden eine Zuſammenkunft haben und 
danach würde der Zuſammentritt eines Kongreſſes 
in Berlin beſchloſſen werden, der einzig die 
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nieder. 

Königsberg, 6. Auguft. Oberſtaatsanwalt 
Saro hierſelbſt, ein bekannter Parlamentarier, iſt 
am Sonntag im 71. Lebensjahre in Salzbrunn 
geſtorben. 

Tilſit, 6. Auguſt. Einen Selbſtmordverſuch 
machte unlängſt ein Dragoner in der hieſigen 
Kaſerne, indem er eine Platzpatrone in den 
Mund abfeuerte. Obwohl derſelbe arg zuge⸗ 
richtet iſt, hat die Pulverladung den Tod nicht 
herbeigeführt. Der betr. Dragoner iſt in ani⸗ 
mirtem Zuſtande geweſen und hat dem Sergeant 
Sch., der ſich an demſelben Tage den Tod mit 
einer Kugel gegeben, die That nachahmen wollen. 

Bromberg, 6. Auguſt. Das von der 
Anſiedelungskommiſſion gekaufte 932 Morgen 
große Rittergut Malachowokempe im Kreiſe 
Witkowo iſt von der hieſigen Regierung in 
Verwaltung genommen worden. Die in dem 
genannten Kreiſe zu Anſiedelungszwecken ange⸗ 
kauften fünf Güter haben einen Flächeninhalt 
von 8178 Morgen. 

Strelno, 6. Auguſt. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde über eine Vorlage 
verhandelt, nach welcher die Stadt Strelno 
5500 Mark zur Ausführung der Vorarbeiten 
für die neue Eiſenbahnſtrecke Mogilno⸗Strelno 
geben ſollte; nach ſehr lebhafter Debatte wird 
die Hergabe des Betrages beſchloſſen, auch wurde 
der Bau eines Schlachthauſes genehmigt. 

Poſen, 6. Auguſt. Ein betrübender Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich am Donnerſtag Abend 
im Zoologiſchen Garten. Herr Inſpektor 
Peſchke, der ſeit einem Jahre die Pflege der 
Thiere leitet, gab dem braunen Bären etwas 
friſches Gras, kam dabei zu ſehr in die Nähe 
der gewaltigen Tatzen dieſes Thieres und wurde 
im Nu niedergeriſſen. Nach dem Fall verſuchte 
der Bär Herrn Peſchke in den Zwinger zu 
ziehen und verwundete dabei den rechten 
Oberarm und die Hand deſſelben erheblich. 


unterirdiſchen Räume zu verlaſſen, in denen 
ihnen die größten Gefahren drohen konnten. 
Zu ihrem namenloſen Schrecken aber fanden ſie 
dieſe verſchloſen und waren auch ungeachtet 
aller Anſtrengung nicht imſtande, ſie zu öffnen. 
Sie mußte von außen verriegelt ſein und 
wahrſcheinlich war das Gewölbe, in dem ſie 
ſich befanden, eins der unterirdiſchen Gefängniſſe 
der ehemaligen Feſtung. N 

„Wir ſind auf hinterliſtige Weiſe in eine 
Falle gelockt und müſſen alles aufbieten, unſere 
Freiheit wieder zu erlangen,“ ſagte ſich von 
dem ausgeſtandenen Schrecken erholend der 
Marcheſe. Federigo ſtimmte ihm bei und fügte 
kleinlaut hinzu: 

„Wie aber, Marcheſe?“ 

„Laß uns zuerſt das Gefängniß unter⸗ 
ſuchen,“ ſchlug dieſer vor, und ſogleich be⸗ 
gannen ſie mit den Wänden, ohne in einer 
derſelben eine Spalte oder Oeffnung zu 
finden. In dem Winkel einer vorſpringen⸗ 
den Mauer erblickten ſie an der Erde einen 
dunklen Gegenſtand, und als ſie ſich dieſem 
vorſichtig näherten, erwies es ſich als ein Haufen 
Kleidungsſtücke, die an mehreren Stellen mit 
Blut befleckt waren. Nicht im Stande, ſich 
eines Schauders zu erwehren, wagten ſie es 
nicht, dieſe anzurühren, aus Furcht, vielleicht 
einen Leichnam darunter zu finden. 


Fortſetzung folgt. 


welches offenbar von einer lange nicht ge⸗ 
brauchten Thürangel herrührte. Zugleich be⸗ 
merkten ſie, daß in der Wand ſich langſam eine 
Thür öffnete und wieder ſchloß. Ohne weitere 
Ueberlegung hinzuſpringend, ſah der Marcheſe, 
daß ſie nur angelehnt war und ſeinem Drucke 
nachgab. ö 

Beide betraten dies zweite weite Gewölbe, 
und während Federigo an der Thüre Wache 
hielt, ſtellte ſein Herr eine genaue Unterſuchung 
deſſelben an, fand aber niemand, und ebenſo 
wenig eine Thür oder Oeffnung in der Mauer, 
durch welche die Geſtalt entkommen ſein konnte. 
Ein dichtvergittertes Fenſter nahe der Decke 
ließ Licht und Luft ein. 

„Das iſt faſt unglaublich!“ rief enttäuſcht 
der Marcheſe. „Haben wir es hier mit einem 
lebenden Menſchen zu thun, wo mag der nur 
geblieben ſein?“ 

„Er iſt entflohen!“ entgegnete ſein Diener. 

„Offenbar und wahrſcheinlich um uns ins 
Verderben zu locken! — Ich bin allerdings 
vor dem was meiner hier wartet gewarnt 
worden, der Menſch oder die Erſcheinung, welche 
dies gethan, iſt gleich einem überirdiſchen Weſen 
fortwährend in meiner Nähe und dennoch kann 
ich ſeiner nicht habhaft werden. Allein — —“ 

Seine Worte wurden hier durch ein lautes 
Krachen unterbrochen, welches das ganze Ge⸗ 
wölbe durchdröhnte, und überraſcht und er⸗ 
ſchreckend ſich anblickend, ſtürzten dann beide 
nach der Thür, um ſo ſchnell wie möglich die 


„Daran wird es mir im Augenblick der 
Gefahr nicht fehlen, Marcheſe,“ betheuerte leb⸗ 
haft und entſchieden Federigo. 

„So laß uns keine Zeit verlieren,“ er⸗ 
widerte Giovanni und ſeinen Degen ziehend, 
ging er voran, indeß Federigo mit der Fackel 
folgte. 

Durch eine Thürbrüſtung gelangten ſie in 
einen weiteren Raum, den ſie durchſchritten und 
einen längeren Gang erreichten, an deſſen Ende 
ſich eine Treppe befand, welche anſcheinend in 
ein tiefer liegendes Gewölbe führte. Hier 
zögerte Giovanni einen Moment, dann aber, 
im Begriff weiter zu gehen, hörte er ſeinen 
Begleiter ſagen: 

„Marcheſe, dort im Dunkel ſehe ich eine 
Geſtalt — —“ 

Hinblickend gewahrte dieſer wirklich eine 
ſolche, die ſich vollſtändig regungslos verhielt. 
Darauf hinſtürzend war ſie jedoch, als beide 
die Stelle erreicht, verſchwunden, und an⸗ 
nehmend, daß der Vermummte die Treppe 
hinabgegangen, folgten ſie ihm. Doch rief 
bald Federigo: 

„Dort — dort, Marcheſe, ich ſehe ſie 
wieder! — Jetzt aber verſchwindet ſie durch 
jene Thür — —“ 

Giovanni eilte ſo ſchnell voran, daß kaum 
ſein Diener ihm zu folgen vermochte, und als 
er endlich athemlos ſtillſtand, ſah er ſich in 
einem Raum, in dem er ſchon früher geweſen, 
und vernahm in ſeiner Nähe ein Geräuſch, 


Scheune des Gutsbeſitzers H. Schiedlowski 


= 


3910 kief. Sleeper, 1900 eich. Stabholz; H. Fiſcher 
von J. Schulz⸗Tyckoszyn an Verſender Bromberg 
2 Traften, 428 eich. Planis, 281 eſchen. Rundholz, 
24 birken. Rundholz, 176 tann. Rundholz, 196 Elſen, 
617 kief. Mauerlatten, 189 eich. Stabholz; A. Fiſcher 
von J. Schulz Tyckoszyn an Verſender Bromberg 
3 Traften 233 eſchen. Rundholz, 142 birken. Rundholz, 
413 kief. Rundholz, 523 Tannen, 122 Elſen, 7 kief. 
Mauerlatten. 


Mit einem Ruck hatte der Bär den Oberam 
derart zerfleiſcht, daß die Fetzen umherhingen. 
Darauf zog er die Hand hinein und biß einen 
Finger ab. Den auf die Hilferufe herbei⸗ 
eilenden Gartenbeſuchern bot ſich ein gräßlicher 
Anblick dar. Der blutüberſtrömte Mann konnte 
nur mit großer Mühe dem braunen Ungeheuer 
entriſſen werden. 


—— — ———— —̃ ͤ —V— 


Lokales. 
Thorn, den 7. Auguſt. 


— [Ernte⸗Bittgottesdienſt. 
Auf Anordnung des Herrn Biſchofs Dr. Redner 
fol in allen katholiſchen Kirchen der Diözefe 
ein Bittgottesdienſt zur Erflehung günſtigen 
Erntewetters abgehalten werden. 

— [Militäriſches] von Liebermann, 
Oberſt und Kommandant der 4. Kav.⸗Brigade 
zum Generalmajor befördert. x 

— [Ernennung] Der Hülfsgerichts⸗ 
diener Korth iſt zum ſtändigen Hülfsgerichts⸗ 
diener bei dem Amtsgerichte in Thorn ernannt 
worden. 

— [Verliehen iſt dem bisherigen 
Revierwärter bei dem Kadettenhauſe zu Kulm, 
Chriſtian Baumgart, jetzt zu Niezywienz im 
Kreiſe Strasburg W.⸗Pr., das Allgemeine 
Ehrenzeichen. 

— [Steinſalzbergwerk Ino⸗ 
wrazlaw.] Der von einigen Aktionären 
geſtellte Antrag, das Aktienkapital zu reduziren, 
iſt, weil ausſichtslos, zurückgezogen, dagegen ein 
neuer Antrag geſtellt worden, die Aktien gegen 


Kulmer Vorſtadt zur Stadt ein goldenes 
Medaillon mit goldener Kette, in der Segler⸗ 
ſtraße ein Taſchentuch, in welchem 70 Pf. ein⸗ 
gebunden waren, und auf dem altſtädt. Markt 
gelegentlich des vor 8 Tagen ſtattgefundenen 
Wochenmarkts ein Regenſchirm. Näheres im 
Polizei⸗ Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 2 
Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt noch immer. Waſſerſtand heute Mittag 
2,25 Mtr. 
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Kleine Chronik. 


General Sheridan, der berühmte amerikaniſche 
Reitergeneral, iſt einem Wolff ſchen Telegramm aus 
Newyork zufolge am Sonntag Abend 10 Uhr geſtorben. 
General Sheridan iſt am 6. März 1831 geboren und 
zeichnete ſich während des Sezeſſionskrieges durch eine 
Reihe der glänzendſten Thaten aus, die ſeinen Namen 
auch in der alten Welt bekannt machten. Am 1. No⸗ 
vember 1883 wurde Sheridan zum Höchſtkomman⸗ 
direnden der Armee ernannt und ins Kriegsdepaxtement 
nach Waſhington berufen. Der verſtorbene General 
iſt in Deutſchland, ſo ſchreibt die „Poſt“, zahlreichen 
Perſonen dadurch bekannt, daß er während des 1 
von 1870/71 ſich längere Zeit im Hauptquartier des 
Kaiſers Wilhelm aufhielt, wo er und ſein Begleiter, 
Oberſt Forſythe, die beide als Neutrale Uniform, aber 
keinen Degen trugen, ſchon dadurch auffielen. 

Bonn, 6. 1 7 Die Pechfackelfabrik und 
Roßhaarſpinnerei von Engels aa in Flammen. 

Auf dem Schießplatz Jüterbog er⸗ 
eignete ſich am Sonnabend der Unfall, daß durch das 
Krepiren einer Granate im Rohr ein Offizier und ein 
Mann leicht, drei Mann ſchwer verletzt worden ſind. 
Einer der Letzteren iſt ſeiner Verwundung bereits er⸗ 
legen. Dem Unglücksfall liegt eine bisher unerklär ⸗ 


ſinkt und aus dem einſtigen Brennpunkt der 
Induſtrie und des Handels zur ökonomiſch 
ruinirten und vom übrigen Lande abgeſchnittenen 
Winkelſtadt herabſinkt. 

— [Jubiläum.] Der Vizefeldwebel 
Kluth von der 2. Komp., 8. Pomm. Inf.⸗Rgts. 
Nr. 61, feiert am 27. d. Mts. ſein 25jähriges 
Dienſtjubiläum. In den Reihen des Regiments 
hat der Jubilar die Grenzbeſetzung, die Kriege 
1866 und 1870/1 mitgemacht. Seine Ver⸗ 
dienſte hat Kaiſer Wilhelm I. durch Verleihung 
des Allgemeinen Ehrenzeichens anerkannt. 

— [Das Konzert,] welches die Kapelle 
des 8. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 61 unter Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Friedemann zum 
Beſten des Garniſon⸗Unterſtützungsfonds im 
Viktoria - Garten geſtern veranſtaltet hat, war 
ſehr zahlreich beſucht, das Wetter war günſtig, 
der Aufenthalt im Garten ein angenehmer. 
Die Kapelle hat wohlverdiente Erfolge errungen. 
Bemerken wollen wir hierbei noch, daß Herr 
Kapellmeiſter Friedemann einen von ihm kom⸗ 
ponirten Marſch dem damaligen Prinzen 
Wilhelm, dem jetzigen deutſchen Kaiſer gewidmet 
hat. Herr F. iſt um die Erlaubniß einge⸗ 
kommen, den Marſch in einem der nächſten 
Konzerte ſpielen zu dürfen. 

— [Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe.] Sonntag, den 19. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 8 ¼ Uhr findet im Nicolai'ſchen Saale 
(früher Schumann bezw. Hildebrandt) eine 
Generalverſammlung der Mitglieder der General⸗ 
verſammlung ſtatt. Außer Rechnungsſachen 
ſteht auch Erſatzwahl für die beiden ausge⸗ 


Telegraphiſche Vörſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 7. Auguſt. 


Fonds: feſt. 6. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 194,50 —.— 


Warſchau 8 Tage 1194,20 194,20 
Pr. 4% Conſolss . 107,30 107,25 
Polniſche Vaud fe 517 59,50] 59,50 
do. iquid. Pfandbriefe 52,90 53,00 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ %% neul. II. 102,10 102,00 
Credit⸗Aktien „1863/25 168,25 
Oeſterr. Banknoten - «165,70 165,40 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile.. . 21525 | 215,60 
Weizen: gelb September-Oftober 172,900 | 173,50 
Nobember⸗Dezember 174,50 | 175,75 

Loco in New-Yort 970 96 

Roggen: loco 136,00 | 135,00 
September⸗Oktober 133,20 | 138,20 
October⸗November 139,50 | 140,25 
November⸗Dezember 141,00 | 141,50 

Rüböl: September⸗Oktober 50,50] 49,00 
October⸗November 50,60 49,20 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 53.80 
do. mit 70 M. do. 33,60 34,30 

Auguſt⸗Septbr 70 33,10] 33,90 

April⸗Mai 70 —.— —.— 
Wechſel⸗Diskont 3 % N ger für deutſche 

taats-Anl. 31½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 7. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


2 
» 
2 
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eine baare Zuzahlung von 25 pCt. in Stamm- ſchiedenen Vorſtandsmitglieder v. Kuczkowski] liche Zufälligkeit zu Grunde. Anziehend. 
Prioritäten umzuwandeln. und Ritter auf der Tagesordnung. —— . —— u] Loco cont. 50er —.— Bf., Er, Gd. 53 00 ber, 
— Poſtſendungen an Soldaten — [Die Bromberger⸗Vorſtadt⸗ Prenfifche Klaſpenlotterie. e 7% e 


während der Herbſtübungen.] Das 
Poſtamt des Garniſonortes iſt genau unter⸗ 
richtet, an welchen Poſtorten die betheiligten 
Truppentheile ſämmtliche Poſtſendungen während 
der Zeit der Herbſtübungen an den einzelnen 
Tagen in Empfang nehmen, ferner welche 
Perſonen von den betreffenden Truppentheilen 
in der Garniſon zurückbleiben und ſchließlich, 
welche Perſonen bei den Wachtkommandos nach 
anderen Garniſonen kommandirt ſind. Hieraus 
geht hervor, daß die Garniſon⸗Poſtanſtalt in 
der Lage iſt, alle Poſtſendungen ohne jede 
Verzögerung in das Manöverfeld nachzuſenden. 
Es empfiehlt ſich alſo, auf den Poſtſendungen 
an Soldaten, welche an den Herbſtübungen be⸗ 
theiligt find, nicht die in kürzerer Zeit wechſeln⸗ 
den Marſchquartiere, ſondern den Garniſonort 
des betreffenden Truppentheils als Beſtimmungs⸗ 
ort anzugeben. Auch iſt es empfehlenswerth, 
auf beregten Sendungen außer Charge, Familien⸗ 
namen, Kompagnie, Eskadron, Batterie und 
Bataillon reſp. Regiment, noch den Vornamen 
(wenn nöthig auch die Bezeichnung, ob z. B. 
Schulze I oder II), ferner auf der Rückſeiſe 
der Briefe Name und Wohnort des Abſenders 
anzuführen. Bemerkt ſei noch, daß für die 
gegen ermäßigtes Porto beförderten Soldaten⸗ 
packete ohne Werthangabe bei Nach⸗ oder Rück⸗ 
fendung Porto nicht in Anſatz kommt. Die 
Abholung der Poſtſachen von den Poſtanſtalten 
findet im Manöver fo zeitig als möglich ſtatt, 
auch die Vertheilung an die Empfänger wird 
ohne Verzögerung vorgenommen. Die Nach⸗ 
ſendung von Zeitungen ꝛc. iſt beſonders von 
den betreffenden Perſonen ſchriftlich beim 
Garniſon⸗Poſtamte zu beantragen. Für dieſe 
Nachſendung iſt eine geringe Gebühr zu ent⸗ 
richten. N 
— (Sonnenfinſterniß.] Die dritte 
und letzte diesjährige Sonnenfinſterniß hat ſich 
heute in den Nachmittagsſtunden ereignet. Sie 
war eine partielle und begann 5 Uhr 56 Min. 
mittlerer Berliner Zeit in der Nähe von Uſt⸗ 
jansk an der Küſte des nordöſtlichen Sibiriens 
und überſtrich die nördlichen Polargegenden, 
einen Theil Grönlands, Island, das nördliche 
Großbritanien, die Skandinaviſche Halbinſel, 
das ſüdweſtlliche und nördliche Deutſchland, 
Finnland und die Nordküſte Rußlands. Sie 
endigte in der Nähe von Emden um 8 Uhr 3 
Minuten Abends. Die Finſterniß ift ſehr un⸗ 
bedeutend und beträgt nirgends mehr als den 
fünften Theil des Sonnendurchmeſſers. In 
unſeren Gegenden, wo die Sonne ſchon lange 
vor dem Ende der Finſterniß untergeht, — in 
Berlin fällt z. B. die Mitte der hier etwa 45 
Min. dauernden Finſterniß mit dem Sonnen⸗ 
untergang zuſammen — erſtreckte ſich die Finſterniß 
kaum über den vierzehnten Theil des Sonnen⸗ 


Schu be] hat heute ihren Spaziergang nach 
der Ziegelei unternommen. Der Abwmarſch er: 
folgte 2 Uhr Nachm. vom Schulgebäude. Das 
Wetter ſcheint den Kleinen hold bleiben zu 
wollen. 

— [Das Jahr mit den 3 Prezeln] 
nennt man das Jahr 1888. Das morgige Datum 
zeigt der Prezeln noch weitere 2 auf; man 
leſe nur 8./8. 1888. Gleichviele Achten werden 
noch der 18. und 28. d. Mts. aufweiſen. Im 
nächſten Jahrhundert werden die „Neunen“ in 
gleicher Anzahl ſich bemerkbar machen. 

— [Jagd.] Vom Bezirks⸗Ausſchuß iſt der 
Schluß der Schonzeit für Rebhühner und 
Wachteln auf den 23. d. Mts., für Haſen auf 
den 14. September feſtgeſetzt, ſo daß die Jagd 
— 24. d. Mts. bezw. 15. September beginnen 
ann. 

— [Das Schankhaus 3] „zum hohlen 
Wege“ wird Freitag, den 10. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr an Ort und Stelle zum ſo⸗ 
fortigen Abbruch verkauft werden. Näheres in 
der Bekanntmachung des Magiſtrats. 

— [Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung führte Herr Landgerichts ⸗ Direktor 
Wünſche den Vorſitz. Mehrere Sachen mußten 
vertagt werden. Verurtheilt wurde der vielfach 
vorbeſtrafte Arbeiter Ludwig Stucki alias Fried⸗ 
rich Zobel aus Rudack wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls zu 4 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf 
gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von poli⸗ 
zeilicher Aufſicht; der gleichfalls vorbeſtrafte 
Knecht Emil Dobslaff, ohne Domizil, wegen 
deſſelben Verbrechens zu 6 Monaten und 
1 Tag Gefängniß; die Berufung des Böttcher⸗ 
meifters Wilhelm Prinz und deſſen Ehefrau aus 
Lautenburg gegen das Urtheil des Königl. 
Schöffengerichts zu Lautenburg, welches gegen 
ſie wegen Mißhandlung und Körperverletzung 
auf je 14 Tage Gefängniß lautete, hatte Er⸗ 
folg. Das Urtheil wurde auf je 30 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe bezw. 10 Tage Gefängniß umgeändert; 
gegen den Standesbeamten Theodor Koch 
in Mlynsk, wlcher eine Ehe ohne hinreichende 
Papiere geſchloſſen, wurde auf 50 M. Geld⸗ 
ſtrafe bezw. 5 Tage Gefängniß erkannt. Die 
Wittwe Karoline Stoll von hier, welche der 
Zinswucherei in 3 Fällen beſchuldigt war, wurde 
freigeſprochen. Endlich wurde der Arbeiter 
Thomas Lewandowski aus Stobno, wegen 
Diebſtahls mit Gefängniß und Zuchthaus vor⸗ 
beſtraft, wegen eines gleichen Verbrechens zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die nächſte 
Strafkammerſitzung findet am 21. d. M. ſtatt. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] war nur geringe Zufuhr, die Land⸗ 
wirthe benutzten die verhältnißmäßig günſtige 
Witterung für die Ernte und blieben deßhalb 
dem Markte fern. Es koſtete: Butter 0,80 


—.— „ 32,75 „- 


(Ohne Gewähr.) 
Berlin, den 6. Auguſt 1888. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
178. Kösiglich preußischer Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 75 000 M. auf Nr. 26 148. 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 125. 

2 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 44 668 
181 990. 

5 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 13 529 40 616 
76 188 116 737 119 856. 

32 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 3424 9463 
13 678 25 769 27638 28 321 29 060 31489 38 656 
47 526 50 690 61 541 75 295 82 811 86 807 88 014 
93 387 97 507 97 510 97 566 111021 111 903 129 882 
132 354 138 602 139 386 144 031 147 798 161 123 
165 561 166 779 171 388. 

41 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1260 8373 
28 936 35 947 39 205 40 628 43618 44137 45 496 
46 782 49 654 57 924 59 774 63 175 63 500 63 737 
66 693 67044 78 216 78 250 78 909 83 879 86 443 
37395 99 470 102 973 103 210 105795 122 816 
123 890 129 414 137 671 143994 152 294 156 923 
159 524 161 114 163 643 169 765 175 647 185 500. 
40 Gewinne von 500 M. auf Nr. 3789 6699 
17 757 24490 28 189 28 772 30 797 34 232 35 075 
37 116 39 126 56 476 61271 61714 70679 74 488 
79 183 81 460 88 185 88 242 92 890 97 609 106 964 
113 057 125 594 138 852 140 640 141048 142 357 
146 474 148 260 149 763 160 222 161778 170 136 
173 169 174 630 177 126 185 102 188 547. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 6. Auguſt. 


Weizen. Inländiſcher gute Frage, weiße Quali⸗ 
täten theurer bezahlt. Tranſitweizen begehrt, für feine 
und gute Sorten 2—3 M. höhere Preiſe. Andere 
Qualitäten behauptet. Bezahlt inländiſcher bunt 125 
Pfd. und 127 Pfd. 170 M., hellbunt 132 Pfd. 174 
M., 131 Pfd. 175 M., weiß 130 Pfd. 175 M., 133 
Pfd. 178 M., Sommer- 131 Pfd. 171 M., 133 Pfd. 
172 M., polniſcher Tranſit bunt 125 Pfd. 141 M., 
126/7 Pfd. 144 M., 128 Pfd. 148 M, gutbunt 1289 
Pfd. 151 M., hellbunt 129 Pfd. 150 M. 130/1 Pfd. 
155 M., fein weiß 129/30 Pfd. 160 M., ruſſiſcher 
Tranſit roth milde 129/30 Pfd. 135 M., Ghirka 
127 Pfd. 131 M. 

Roggen. Nur inländiſche Waare zu ſteigenden 
Preiſen gehandelt. Bezahlt inländiſcher 124,5 Pfd. 
120, 123 M. per 120 Pfd. per Tonne. 

Gerſte ruſſ. 107% Pfd. 80 M. 

Erbſen Futter tranfit 98 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 3,25—3,50 M. 5 

Rohzuccker ſtetig, Baſis 880 Rendem. incl. Sack 
ab Lager tranſit 13,60 M. Gd. per 50 Kilogr. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 7. Auguſt 1888. 


Wetter: trübe. 

Weizen ſehr feſt, 124 Pfd. hell 160 M., 127 Pfd. 
hell 163 M., 131 Pfd. hell 166 M. 

Bann: 12 feſt, 117 Pfd. 115 M., 120/1 Pfd. 


Erbſen Futterwaare 108 —112 M. 
Hafer 110—117 M. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags ⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 40 000 M. auf Nr. 66 716. 

2 Gewinne von 30 000 M. auf Nr. 74869 
109 263. 

1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 163 526. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 23 926. 

28 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 312 5440 
11635 14197 17 720 21855 24 867 37 539 49 308 
50 390 50 716 75099 85521 111084 119 922 
120 912 121.387 128 563 129015 131535 136 134 
137 154 139 288 139 888 155 506. 167 867 177 264 
183 527. 

35 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 2523 17 931 
31 109 33 984 35 192 42 560 49 800 64579 72316 
81898 81 987 88 993 89 273 94 972 98 556 105 991 
106 845 108 935 109 767 114 741 120 441 121 642 
131 983 132.000 135031 138 256 146 344 155577 
155 760 155 930 162 490 165 491 166 926 175027 
179 602. 

32 Gewinne von 500 M. auf Nr. 6808 21381 
34 149 37 954 55 356 62 441 62 951 65 401 66 260 
66 833 72 701 73 703 85 647 88 317 94357 96 843 
98 432 105 582 115 254 118 231 119 198 121 641 
134 359 147 800 156 361. 162 736 169 623 175 265 
179 846 180 515 186 547 186 943. 
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Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Bromberg, 

ergebung der im Kieslager Gr. Saloin bei 
Brahnau nöthigen Ausbeutungsarbeiten einſchl. 
Unterhaltung der Kiesgeleiſe. Angebote bis 
10. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 


— — — —— — 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 7 Auguſt ſind eingegangen: Heymann Gollert 
von Wolff Weinſtock⸗Koryck an L. Goldhaber⸗Danzig⸗ 


Zeutralviehmarkt. 


Amtlicher Bericht vom 6. Auguſt 1888. 

Zum Verkauf ſtanden: 2752 Rinder, 10324 
Schweine, 1925 Kälber und 30927 Hammel wovon 
ca. / Magerhammel. In Rindern Vorhandel lebhaft, 
heute nur noch ein ſchwaches Drittel des Auftriebs zu 
Markt, in der Hauptſache nur geringe Waare. Ge⸗ 
ſchäft glatt, Markt geräumt. la 52-55, IIa 46—50, 
IIIa 41—45, IVa 33-38 Mk. — Der Schweine 
markt bei gutem Export glatt zu gehobenen Preiſen. 
Ia 48, IIa 46—47, IIla 43—45 Mk. Bakonier, von 
denen nur einige 40 Stück am Markt, 49 Mk. Markt 
geräumt. — Kälbermarkt ruhig. Ia 40—50, IIa 30 
bis 38 Pf. — Hammelmarkt ruhige Tendenz. Beſte 
Lämmer und feine Hammel waren ſchwach vertreten 
und gute begehrt. Mittel- und geringe Waare etwas 
billiger. Schlachthammelmarkt geräumt. Ja 44—52, 
beſte Lämmer bis 55, IIa 30—40 Pfd. Von Mager⸗ 
hammeln beſte Lämmer und Hammel leicht, verkäuflich, 
geringe und Mittelwaare kleiner Ueberſtand. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 6. Auguſt 1888. 


Aufgetrieben waren 30 Schweine, durchweg fette 
Schlachtwaare, die mit 30—36 M. für 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht bei ſehr ſtarker Nachfrage bezahlt wurde. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
. . ]⅛ ͤ . 7§＋§‚—ð*:;Cðör%“] 
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durchmeſſers, ſo daß nur ein ſehr ſchmaler | bis 0,90, Eier (Mandel) 0,50, Kartoffeln 1,80, | Schulitz 14 Traften, 22 eich. Plangons, 3214 kief. J bp. 755% 4150| N 9 
Abſchnitt am nördlichen Rande der Sonnenſcheibe] Heu 3,00, Stroh 3,00 der Zentner. (Es war Rundholz, 1250 einfache und doppelte eich. Schwellen, [ 9 pp. 7574119 „W 1 
verdunkelt wurde. bereits friſches Stroh und friſcher Roggen zum 11 802 tief, Mauerlatten, 485 Tief. Sleeper, 44 065 I ba. | 760.1 ITILIIL NI 


eich. Stabholz; Eruft Schlickieſer von Moſes Ehrlich: 
Rachow an C. Müller⸗Liepe 3 Traften, 917 Rund- 
eichen, 732 doppelte und einfache kief. Schwellen, 4411 
runde eich. Schwellen, 1186 doppelte und einfache eich. 
Schwellen, 1038 kief. Manerlatten, 85 kief. Sleeper; 
Chriſtian Fröhlich von G. F. Falkenberg⸗Tyckoszyn 
an Verſender Cüſtrin 5 Traften, 2387 kief. Rundholz, 
6 tann Rundholz; Sinok Aron von Winogrod⸗Pinsk 
an L. Goldhaber⸗Danzig 7 Traften, 13 eich. Plangons, 
361 eich. Kreuzholz, 1861 kief Rundholz, 50 tann. 
Rundholz, 24 Elſen, 4322 kief. Balken auch Mauer⸗ 
latten, 20 000 einfache kief. Schwellen, 63 runde eich. 
Schwellen, 811 doppelte und einfache Schwellen, 
10 616 kief. Sleeper, 3000 eich. Stabholz; Jontel 


e nn 
Waſſerſtand am 7. Arguſt, Nachm. 3 Uhr: 2,25 Meter 


4 si r 0 j L s 
[Sifenbahnproj ett o dz über dem Nullpunkt. 


Kaliſch⸗preußiſche Grenze.] Die 
„Gaz. Handl“ ſchreibt: Im Laufe der letzten 
20 Jahre ſind vielfach Gerüchte über den 
Bau einer Bahn von Lodz über Kaliſch und 
nach der preußiſchen Grenze (Szezypiorno) im 
Umlauf geweſen. Wie es heißt, jollen diesmal 
ſich preußiſche Kapitaliſten mit dem Projekte be⸗ 
ſchäftigten, welches auch von Lodzer Fabrikanten 
unterſtützt wird. Das Gerücht erwähnt noch, 
daß auf Regierungsgarantie verzichtet wird. 
Die Stadt Kaliſch würde durch dieſe Bahn 
ſehr gewinnen, da dieſelbe in Folge Mangels 
an ausreichenden Kommunikationen immer mehr 


Verkauf geſtellt.) Fiſche fehlten faſt gänzlich, 
Krebſe und Aale waren zahlreich vorhanden 
und wurden erſtere mit 0,40 —5,00 das Schock, 
letztere mit 0,85 das Pfund bezahlt. Geräucherte 
Aale 0,30, geräucherte Flundern 0,10 — 0,30 
das Stück, grüne Bohnen 0,10, Mohrrüben 
0,03, Schweinsbohnen 0,12, Himbeeren 0,35, 
Zwiebeln 0,10, rhein. Kirſchen 0,20, ſaure 
Kirſchen 0,10, Stachelbeeren 0,15 das Pfund, 
Kohlrabi 0,20, Gurken 0,40 —0,80 die Mandel, 
junge Hühner 0,75 — 1,40, alte Hühner 1,60, 
junge Enten 1,50 und mehr, Tauben 0,50 M. 
das Paar. 

— [Gefunden] auf dem Wege von der 


Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem ganzen 
Anzuge (3 Meter 30 Centimeter), reine Wolle 
und nadelfertig zu M. 7.75, Kammgarn⸗ 
ſtoff, reine Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen 
ii Anzuge zu M. 15.65, ſchwarzer Tuchſtoff, 
reine Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzug 
zu M. 9.75 verſenden direkt an Private 
A portofrei in's Haus Bırrfin » Fabrik = Depot 
N Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter-Collectionen reichhaltigſter Auswahl be⸗ 
J reitwilligſt franko. 


Blei von ChodorowRownow an L. Goldhaber⸗Danzig 
6 Traften, 14 eich. Schiffsholz, 305 kief. Rundhols, 
7194 kief. Balken auch Mauerlatten, 107 einfache kief. 
Schwellen, 5130 doppelte und einfache eich. Weichen, 


— 


Bekanntmachung. 
Von heute ab werde: in der jtähkschen 
Ziegelei Ziegel 1. Klaſſe für 32 M., 
Ziegel 2. Klaſſe für 27 M. pro mille 
verkauft. 
Thorn, den 4. Auguſt 1888. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das durch Waſſer und Sand beſchädigte 
ſtädtiſche Schankhaus Nr. 3, bei der Eiſen⸗ 
bahnbrücke, ſoll von uns zum ſofortigen 
Abbruche meiſtbietend verkauft werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir 
Termin an Ort und Stelle auf 5 

Freitag, den 10. Auguſt, 
Vormittags 11 Uhr, N 
angeſetzt. Wir erſuchen Kaufliebhaber, ſich ] 
mit Geboten zu betheiligen, indem wir noch] 
bemerken, daß 10 % des gebotenen Preiſes ] 
ſogleich als Kaution eingezahlt werden ß 
müſſen, und daß der Abbruch des leichten 
Holzgebäudes binnen 2 Wochen beendet 
ſein muß. 
Thorn, den 7. Auguſt 1888. 
Der Magiſtrat. 


Allgemeine Ortskrankenkaffe. 
Die Mitglieder der Generalverſammlung 
der Kaſſe werden 
zur ordentlichen General⸗ 
Verſammlung 
auf Sonntag, den 19. Anguſt er., 
Vormittags 8½ Uhr, 


einen 


im Hildebrandt'ſchen Locale, Mauerſtr., j 9 


hiermit eingeladen. 
3 der Tagesordnung iſt: 
1. Vorlage des Rechnungsabſchluſſes und 


der ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung für] 


das Rechnungsjahr 1887. 


2. Bericht über den gegenwärtigen Stand | IQ 
der Kaſſe. 55 
3. Vorlage der Jahresrechnung pro 1886 
behufs Dechargeertheilung. Sa 
4. Vorlage der Jahresrechnung pro 1887 
behufs Dechargeertheilung. 7. 
5. Erſatzwahl für die beiden ausgeſchiedenen N 
Vorſtandsmitglieder v. Kuczkowski und | 
Ritter. 
Thorn, den 1. Auguſt 1888. 
Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
(gez.) O. Kriwes, 
Vorſitzender. 


1800 bis 2100 Mark 
zur erſten Stelle auf ein Grundſtück werden 
ze Von wem? ſagt die Expedition 
ieſer Zeitung. 
Reine 


Ungar-Weine. 

4 Liter feinſten abgelagerten Weiß: 
oder Rothwein (Ausleſe) Mk. 3.40 franco 
ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 

Werschetz (Süd⸗Ungarn). 

4 Liter prima Tokayer Ausbruch 
Mk. 8.—, Ruſter Muscat = Ausbruch 
weiß) Mk. 6.—, Meneſcher Fett⸗Aus⸗ 
ruch (roth) Mk. 6.— franco ſammt 
Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Werſchetz 
(Süd⸗Ungarn). 
Menado- Caffee pr. Pfund Mk. 1,55 
(große Edelbohne, hochfein im Geſchmack), 
Arab. Mocca pr. Pfund Mk. 1,50, 
bei 5 Pfund Abnahme 5 Pf. pr. Pfund 
Ermäßigung, offerirt als ſehr preiswerth a 
die erſte Wiener Caffee⸗Lagerei 
und ⸗Röſterei 
Neuſt. Markt Nr. 257. 

1 Kinderwagen & verkaufen Ge⸗ 

rechte Straße 110 im Cigarren-Geſchäft. 


Sommer⸗Fahrplan 


der 
Königl. Eiſenbahn-Direktion 
Bromberg 
vom 1. Juni 1888 ab geltend. 


Ankunft der Züge in Thorn: 

Richtung Bromberg: 5 
Königsberg) 7 U. 16 M. Morg., 11 U. 
24 M. Mitt., 5 U. 54 M. u. 9 U. 40 M, 
Abds. (Bahnhof Thorn.) 

Richtung Warſchau: 9 U. 51 M. Vorm., 
3 U. 39 M. Nachm., 9 U. 33 M. Abends. 

Richtung Oſterode: . 
6 U. 46 M. 5 M. Nachm. 
9 AM. 


. Morg., 3 U. 2 
59 M. Abends. — Stadt 6 U. 
41 M. Morg., 3 U. 19 M. Nachm., 9 U. 
54 M. Abends. f 
Richtung Poſen: Kourierzug . 29 M. 
Morg., 11 U. 40 M. N U. 20 M 
Nachm., 9 U. 18 M. Abend 
Richtung Culmſee: Bahnhof 9 U. 42 M. 
Vorm., 3 U. 58 M. Nachm., 9 U. 43 M. 
Abends. — Stadt: 9 U. 35 M. Vorm., 
3 U. 51 M. Nachm., 9 U. 36 M. Abds. 


Abfahrt der Züge von Thorn: 

Richtung Bromberg: 7 u. 17 M. Morg., 
12 U. 18 M. Mitt., 4 u. 11 M. Nachm., 
10 U. 18 M. Abends. 

Richtung Warſchau: 7 u. 10 * 
11 = 58 M. Mittags, 7 U. 10 M. 

ends. 

Richtung Oſterode: ferſterhgrg Bahn. 
hof 7 U. 46 M. Morg., 12 U. 7 M. 
Mittags, 9 U. 59 M. Abends. — Stadt 
7 U. 54 M. Vorm., 12 U. 17 M. Mitt., 
10 U. 8 M. Abends. 

Richtung Poſen: 7 U. 3 M. Morgens, 
12 U. 12 M. Mitt., 5 U. 59 M. Nachm., 
Courierzug 10 U. 13 M. Abends (trifft 


12 U. 49 M. Abds. in Poſen und Berlin] kauft A. 


6 U. 11 M. Morgens ein.) 
Richtung Culmſee: 
36 M 12 U 
1 u. 5 M. 


g Mittags. 
15 M. Nachm. 


— —— — 


Niedere Prämienſätze. 
Dividende der Lebensverſicherung zur Zeit 28% der 


Lebensalter beim Eintritt: 
Jahresprämie für je Mk. 1000. Verſich⸗Summe Mk. 15 70. 17 90. 1 30. 25 50. 


Holzſärge, Verzierungen ze. 


BE Diplom. 


1 Nähmaſchine zu verkaufen. 
Ich will 


mein 

Nr. aht 

Baarzahlun 
0 n 


A. Majewski, Bromberger Vorſtadt. 


| gefucht. 


Für die Redaktion verantworllich; Guſtav Kaſchade in Thorn 


2 Mit Rückſicht darauf, ! Käufern bei Nachfrage nach 
ung! Pain⸗Expeller haufig Nachahmungen verabreicht werben, 
ſehen wir uns veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen, daß nur der 
Pain Expeller mit der Fabrikmarke „Anker“ echt iſt. Alle anderen 
als Pain -Expeller verkauften Flüſſigkeiten find ausnahmslos Nach⸗ 
ahmungen. Wir bitten, dieſes altbewährte Fabrikat gefälligſt ſtets 
als Auker⸗Pain⸗Expeller zu verlangen und jede Schachtel ohne „Anker“ 
als unecht zurückzuweiſen. 


F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


5 
ERS 


— 


2 


| Baehdruckerei „Thorner Ostdeutsche Zeitung“. 


** 


75„2„ 
FFS 


— 1 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt zu Stuttgart. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
unter Aufſicht der K. Staatsregierung. 


Lebensverficherung, Renten, Militär: u. Ausſteuer⸗Verſicherung. 


Verſicherungsbeſtand Ende 1887: 35 766 Policen mit 
Mk. 41 516 875 verſichertem Kapital und Mk. 1037 128 verſicherter Rente. 
Geſammtvermögen über 59 Millionen Mark, darunter außer den 
Prämienreſerven noch 4½ Millionen Extrareſerven. 
ut. 


Aller Gewinn kommt ausſchließlich den gr ng der Anftalt zu 


100% der Rente. 


abzüglich 28⅜ Dividende ſchon nach 
3 Jahren nur noch: Mk. 1131. 12 89. 15 34. 18 36. 
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. 


Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduktion der Verſicherung, ſofern nur bei dieſem 
Verfahren ein prämienfreier Kapitalbetrag von mindeſtens Mk. 200 erreicht werden kann. 
Nähere Auskunft, Proſpekte, Statuten und Antragsformulare bei den Haupt ⸗ Agenten: 
in Thorn: Heinr. Netz, ſowie bei dem Agenten ID. Makowski, 
Friſeur; ferner in Bobrowo bei Jacob Wojecéckowski, Lehrer; Gollub: 
Leopold Jsacsohn; Strasburg Weſtpr.: Hauptagent K. & A. Koczwara. 


= f 
Aammomeirt| 
am zweckentsprechendsten, be- 
quemsten und billigsten, wenn man 


d L eine Anzeige der Annoncen-Expedition von 


HAASENSTEIN & VOGLER| 


Königsberg in Pr. 
Kneiphöfsche Langgasse No. 26 


zur Vermittelung übergiebt. Original - Zeilenpreise ; 
höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungsfähigkeit. 
Zeitungs-Kataloge sowie Kosten-Anschläge gratis. 

3 0 1 r n n 


Sarg⸗Magazin o 
von A. C. Schultz 


empfiehlt bei vorkommenden 


Fällen Metall⸗ und 


Der Zeichnen und Malunterricht hat 
der angefangen. 
tägl. entgeg. Nachm. von 1—2 Uh 

M. Wentscher, 
gepr. Zeichenlehrerin, Altſtadt 150. 


Schmerzloſe 
Bahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 
Culmer : Strafe, 


Ein junger Mann, 
der die Müllerei erlernen will, geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilt 

F. Thomas, Hundeſtraße. 


1 


zu billigen Preiſen. 
1868 Bromberg 1868. In 
H. Schneider. 5 
Atelier 

ür 


Zahnersatz, Zahn- 
füllungen u. s. w. 


1875 Königsberg 1875. 


mod! 


deutſchen, polnischen u. ruſſiſchen 
Sprache und Schrift mächtig, ſuche 
eine Stelle als Lehrling in einem kauf⸗ 
männiſchen Geſchäfte, Deſtillation oder Kunſt⸗ 
Handwerke. Gefällige Offerten bitte zu 
richten an Schumann, Uhrmacher in 
Wloclawek, ruſſ. Polen. 


Zimmerleute 


werden verlangt für dauernde Beſchäfti⸗ 
gung von 


E. Behrensdorf. 


Ein Hausknecht 


findet p. 15. Aug. Stellung Culmerſtr. 335. 


M. Demska, Gerechteſtr. 123. 
b. Vorſt., 

Grundſtück Melinſtraße 
ſogleich preiswerth . 


verkaufen. 
rl Bruschkowski. 


Zerkleinertes Klobenholz empf. billigſt 
1 Pferd, Gjähri 

Majews 
Zu baldigem Antritt 


erſter Gehilfe 


Le fehlerfrei, ver · 
„Bromb. Vorſt. 


J. G. Adolph. 


* 
R [verkaufen hat oder zu kaufen dec. 2c. 
wünſcht, 


zweckmäßigſten und erfolgreichſten 


Hohe Rentenbezüge. 
rämie, bei der Rentenverſicherung 


Prämienſätze für einfache Lebens verſicherung: 
20 25 30 35 Jahre. 


Mehrere T 
ſucht E 


Anmeldungen nimmt 


Fd meinen Sohn, 16 Jahre alt, der 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. S chirmer) in Thorn. 


AER, Vaterl. Franuen⸗Verein. 


Nen, das üßliche 
SIe % 
on 2 in, Sommerfest 
S S U. W ſſoll Donneritag, den 9. d. M., in 
N “ Tivofi 


ſtattfinden. Beginn des Concerts 5 Uhr 
Nachm. Eintrittsgeld 30 Pf., für Kinder 10 Pf. 

Die Ausführung des Concerts hat 
Herr Kapellmeiſter Friedemann mit der Kapelle 
des 61. Inf.⸗Regiments freundlichſt über⸗ 
nommen. Die uns zugedachten Geſcheuke 
an Speiſen, Getränke, Blumen dc. bitten 
wir an eines unſerer Vorſtandsmitglieder 
oder am Concerttage von 2 Uhr Nachm. 
ab in Tivoli abzugeben. 

Um zahlreiche Betheiligung bittet 

Der Vorſtand. 


Miſſionsfeſt in Thorn. 
eee 25 Alnguſt er., 


Feſtpredigt in der neuſt. 


N l 2 
%% Directe deutsche Postdampfschiſſahrt 


von Hamburg nach Newyork 


jeden Mittwooh und Sonntag, 


von Havre nach Newyork 


jeden Dienstag, 


von Stettin nach Newyork 


alle 14 Tage 


von Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 mal, 


von Hamburg nach Mexico 
monatlich 1 mal. 

” Die Post- Dampfschiffe der Gesellschaft 

bioten bei ausgezeiohnster Vorpflanung, vor- 

zügliche Reiscgelegenbeit sowohl für Cajüts- 

wie Zwischendeoks-Passagiere. 


9 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro i 
|| Thorn; Oscar Böttger, Marien. } evang. Kirche. 
werder; Leopold Isaaesohn, Herr Miſſionsinſpector Profeſſor Plath 
|| Gollub ; Gen.-Agent Hein. Kamke, aus Berlin. 


Nachm. 6 Uhr: Nachfeier im Wiener 
Café in Mocker, Anſprachen mehrerer 
auswärtiger Geiſtlichen. 


Flatow. 


er eine Stelle 


ſucht oder zu vergeben, 
ein Haus, Grundſtück zu 


7 


2— 
icolai 


Mittwoch, 1 7 8. Auguſt, Abends 8 Uhr, 
ei . 


ur Laden, Breteſtr. 
Nr. 446/47, ift vom 1. October 


inſerirt am beiten, 


in dem in Königsberg i. Pr. und 
den Provinzen Oft und Weſt⸗ 


— preuſſen dc. ꝛc. weit verbreiteten 
HER Königsberger er. ab zu ie Auskunft ertheilt 
s — — = 7 ustav Fehlauer. 
— — Sonntagsanzeiger. Die Geſchäftsräume der Berliner 
und den gesellschaftlichen Bedarf. | Der Erfolg ift ſtets Bann. rg „Fabrik, Breiteſtraße 446/47, 
= — (pro Quar⸗ auch zum Comtoir eventl. als Wohnung ge⸗ 
Abonnements tal 13 eignet, werden vom 1. Oktober cr. ef. 
— Nummern) nur 75 Pf. bei jeder Näheres Altſtadt 289 im Laden. 
— EEE BE Kaiſerl. Poſtanſtalt. 3 


2 Mittelwohnungen vom 1. Oft. zu 


vermiethen Gerechteſtr. 120/21. 
Mehrere kleine Wohnungen find 179 
zu vermiethen bei Borchardt, 
Fleiſchermſtr. 
ine kl. Stube an 1—2 J. zu verm. 1 
Tuchmacherſtraße 155 III. j 
Eine Wohnung zum 1. October zu 
verm. A. Choromanski, Gerechteſtr. 117, 


2 große Wohnungen 
hat noch zu vermiethen 


Adolph Leetz. 


Schuhmacherſtr. 386 eine Wohn, 
erſte Etage, 4 Zimmer, Alkoven, Entree, 
Küche mit Waſſerleitung vom October 
verm. A. Schwartz, Coppernicusſtr. 
C ne herrſchl. Part. Wohnung von 

3—4 Zimmern mit Zubebör u. Garten⸗ 
1000 auf e Vorſt 
miethen geſucht. 
Dietrich K Fenn. 

Die bisher von Herrn Major v. Vietinghoff 
bewohnte zweite 8. in meinem Wohn⸗ 
hauſe iſt verſetzungshalber vom 1. Octbr. er. 


Expedition des Königs- 
berger Sonntags-Anzeiger, 
Königsberg i. Pr., 
Kneiph. Lang gaſſe 261. 

NB. Die Expedition dieſer 
Zeitung nimmt gern Inſerate und 
Abonnements auf den Königsberger 
Sonntags⸗Anzeiger entgegen. 


Anfertigung 
8 von 1 


“VBilligſte Berechnung. 


Visitenkarten, 


benutzung per 1. October 


eee 
100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol, oder Mocker 15 
C. E. 


buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 

ſchrägem Goldſchnitt, ) in modernen, Schriften 

bei ſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung 
in der 


Buch- u. Accidenzdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung.“ 


Einen Maurerpolir 


ſucht Georg Wolff, 
Bromberger Vorſtadt. 


iſchlergeſellen 

Zachäus, 
Coppernicusſtr. 189. 

Ein junger Mann mit guten Schul’ 


eventl. ſchon früher zu vermiethen. 


Robert Tilk. 


Eine herrſch. Wohnung ift in Podgo 
beim Gaſtwirth Berner 7 — a 
zum 1. October zu vermiethen. 


ſind vom 1. Octob 
Wohnun en ab e 


C. Hempler. 


Bromb. Vorſt. 
EEE 
Baderſtr. Nr. 57, 1. Etage 


iſt eine herrſchaftliche Wo 
e ah A 2 früher, = 


r. 14. 


kenntuniſſen kaun am 1. October er. als vermiethen. 
N br 0 ss 
Lehrling 1 Parterre Wohnung von 7 Dim, 
eintreten bei II auch 1 ea geeignet, und U 
M amilienwohnungen zu verm. Zu erfr. 10 
Areus enius, ei Kwiatkowski, Gerechteſtr. 15 LT. || 
Dampfdeitillation und Spritfabrik. 
5 5 „Coppernieusſtr. 170, 1 Tr. 1 Wohn. | 
Einen Lehrling für 450 Mar! zu vermiethen. 
für die Conditorei ſucht von fofort Schillerſtr. 40879 ind 3 Mittel: 
J. Kurowski, 138/39. [wohnungen zu verm. 
ene \ 


+20. 


1 orbentl. Laufburſchen P Se keene egen 
ſuchen 6. B. Dietrich 4 8 Gimkiewiez bisher innege⸗ 
. ee ohn. habte Wohnung Alt⸗ 
Ein kräftiger Laufburſcheſf ſtadt. Markt Nr. 151, 1 Tr., 
kann ſich ſofort melden bei 1 Beben in Be BAR: 
3 . erleitung, 
0 = 33 10 8 4% nebſt Zubehör, 
ine geübte äſchenäherin findet 
dauernde Beſchäftigung eee 166, II. % & 5 55 „October Maat 
ur Erlernung der Wirthſchaft ahr. anderweitig zu vermiethen. 
wird ein anſtändiges punges 055 — 
M 2 d 1 trockene, geſünde Part. Wo nung 
U E II von 3—4 Zimmern und Küche iſt im Ganzen | 
eſucht. Dieſelbe muß jede häusliche] A vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 65 
rbeit verrichten. Gehalt nach Uebereinkunft. 1 eleg. möbl. Zimmer, 1. Gtage, 
Off. unter ©. M. poſtlagernd Briefen [Vom 15. Auguſt 2. vermiethen. 
Weſtpr. erbeten. Schulz, Muſeum. 
Fü ER GER TOP 1 gut möbl. Zimmer billig z. vermiethen. 
1 anſtänd. Kindermädchen Gerechteftr, 104, 1 Tr. 
fucht von foglei Gut möbl. Zim., mit u. ohne Burſchen⸗ 
A. Chlebowski. | gelaß, auf Wunsch Penſion, Gerechteſtr. ae 
Billige Benfion mit Nachhilfeftunden | AI groſſer Keller, zum Lagerraum ober | 
in der Exped. dieſer 32 erfragen. zur Werkſtelle ſich eignend, vom 1. Septbr. 
1 1 . Ne au einem e au Nee 
äft eignet, wird zu pachten geſucht. 
Offerten bitte unter Chiftre m o° 7175 


aul Schulz, Muſeum. 
Speicherraum und ein Keller zum 
1. October zu vermiethen bei J. Dinter. 


1 gr. trockener Keller zu vermiethen 
Altſt. Markt 296. Geschw. Da 

1 maſſ. Lagerkeller vom 1. Ochbr. zu 
vermiethen Kloſterſtraße 319. 


Expedition d. Ztg. richten zu wollen. 


Ein Laden vor e ver 


mieth. G. Plinsch. 


2 kl. zuſammenh. Jim., zum Comtoir 
geeignet, zu verm. Strobandſtraße 22. 


